
„Nobbymachts“ – und
das wollen alle so

Die BfGT nominiert ihren Vorsitzenden Norbert
Morkes zum Bürgermeisterkandidaten.

Rolf Birkholz

¥ Gütersloh. Bei bestem Wet-
ter bewarb sich Norbert Mor-
kes unter freiem Himmel auf
der Freilichtbühne in Mohns
Park als Kandidat der BfGT für
das Amt des Bürgermeisters.
„Ich bin authentisch und wer-
de so bleiben, wie ich bin“, sag-
te der Vorsitzende der Bürger
für Gütersloh. „Ich bin offen,
ehrlich, direkt.“ Alle 36 anwe-
senden der 122 Mitglieder zäh-
lenden Bürgerbewegung
schickten den Event- und Kul-
turmanager als Spitzenkandi-
dat in die Kommunalwahl am
13. September.

Es wird sein dritter Anlauf
sein. Und er erinnerte daran,
dass ihm 2015 nur 173 Stim-
men für die Stichwahl fehlten
Er habe sich in der Bürger-
schaft umgehört und sei „im-
mer wieder angesprochen wor-
den“, ob er kandidiere. „Nob-
by, machst du es?“ Aus seiner
Antwort wurde der Slogan
„Nobby machts“. Warum
nicht ein Bürgermeister, so
Morkes, „der nicht den eta-
blierten Parteien angehört?“

Gelegentliche Spitzen
gegen den
Amtsinhaber

Es gehe ihm vor allem um
„Bürgernähe und Transpa-
renz in der Verwaltung“. Oh-
ne Verwaltungserfahrung sehe
er Strukturen und Abläufe aus
anderem Blickwinkel. Man sol-
le „auf die Kompetenz der Mit-
arbeitersetzen“undihnenVer-
trauen entgegenbringen. Auch
bei Wohnraumknappheit dür-
fe die Stadt „nicht zugebaut
werden“, wandte Morkes sich
einzelnen Themen zu. „Luft
zum Atmen“ müsse bleiben. Es
gehe um „Klima- und Um-
weltschutz mit der Verkehrs-
wende.“ Er forderte „ein Ge-
samtkonzept für Mobilität“.
Dabei sei „ein ausgewogenes
und nachhaltiges Miteinander
aller Interessengruppen“ von-
nöten. Auf Raumbedarf in den

Schulen habe die BfGT früh
hingewiesen. Das Digitalisie-
rungskonzept sei nicht aus der
Verwaltung gekommen, dar-
auf hätten alle Fraktionen
schon vor Jahren gedrungen,
so der Kandidat mit gelegent-
lichen Spitzen gegen Amtsin-
haber Henning Schulz weiter.

Morkes bemängelte, dass
Menschen in Corona-Quaran-
täne nicht in den Mansergh
Barracks, sondern in Häusern
an der Töpferstraße unterge-
bracht und diese somit „dem
Markt entzogen“ würden. Es
müsse „ehrlich und transpa-
renterklärtwerden“,wieHaus-
halt und Schuldenstand sich

Eine 18-Jährige auf
aussichtsreichen
Listenplatz gewählt

entwickelten, so der BfGT-
Chef. Generell: „Ohne Bür-
gerbeteiligung geht es nicht.“
Das gelte auch für die ver-
schiedenen Beiräte, die oft nur
eine „Alibi-Funktion“ hätten.
In Richtung Kultur fragte Mor-
kes, warum keine Konzerte mit
von jungen Leuten geschätz-
ter Musik veranstaltet wür-
den. Die Kreativ-Szene der
Stadt zu unterstützen, würde
er als seine spezielle Aufgabe
betrachten.

„Zusammenführen statt be-
vormunden“, nannte Norbert
Morkes sein Motto. Die Bür-
ger sollten „stolz darauf sein,
in Gütersloh leben zu dür-
fen.“ Nach der einstimmigen
Nominierung zeigte er sich
„überzeugt, dass wir mehr als
sechs Sitze“ holten, mehr als
voriges Mal. Darunter könne
mit der 18-jährigen Sarah Ala-
wuru das bisher jüngste Rats-
mitglied sein.

SchoneinigeTagezuvorhat-
te die Vertreterversammlung
der BfGT die Wahlbezirke und
die Reserveliste besetzt. Deren
erste sechs Namen: Norbert
Morkes, Sylvia Mörs, Chris-
tiane Ziegele, Andreas Müller,
Jürgen Behnke, Sarah Alawu-
ru.

Bedankt sich für das Votum: Norbert Morkes zieht mit voller Unter-
stützung der Vereinsmitglieder in den Wahlkampf. FOTO: BIRKHOLZ

Karstadt-Beschäftigte tragen schwarz
Die Angestellten und die Vertreter von Politik und Gewerkschaft wehren sich gegen die geplante Schließung

des Warenhauses. An den Güterslohern ging die Kundgebung am frühen Morgen leider vorbei.

Jens Dünhölter

¥ Gütersloh. Ende Oktober
soll der Hammer fallen. 55 Jah-
re nach der am 25.März 1965
– damals noch unter Hertie-
Flagge – erfolgten Eröffnung
des Karstadt-Warenhauses soll
der mit 8.500 Quadratmeter
Verkaufsfläche weitaus größte
Anbieter in der Innenstadt ge-
schlossen werden. Für die 70
Beschäftigten, aber auch für die
Stadt Gütersloh, die Kauf-
mannschaft und Bürgermeis-
ter Henning Schulz käme der
Vollzug der Mitte Juni publi-
zierten Nachricht einer Katas-
trophe gleich. Gegen die Ent-
scheidung des Konzerns regt
sich massiver Widerstand.

Die Karstadtianer um ihren
Betriebsratsvorsitzenden Ertac
Ekinci kämpfen Seite an Seite
mit Schulz, Vertretern der SPD
und der Dienstleistungsge-
werkschaft Verdi um den Er-
halt des Hauses. Als Zeichen
des Protestes gingen sie Sams-
tagvormittag auf die Straße.
Mit lautstarken „Wir wollen
bleiben“-Rufen und Transpa-
renten wie „Wir fordern Zu-
kunft statt Kahlschlag“, „Oh-
ne Warenhaus gehen in Gü-
tersloh die Licher aus“ oder
„Gütersloh wird reduziert oh-
ne Galeria“ forderten 100 bis
120 Personen die Konzernspit-
ze zum Umdenken auf.

Am Großteil der Güterslo-
her ging der Kampf allerdings
vorbei. Für die von Ertac Ekin-
ci zum Aktionsziel erklärte
„Einbeziehung und Mitnah-
me der Bevölkerung“ war es
schlichtweg zu früh. Wegen der
Öffnung des Hauses um 9.30
Uhr war die Solidaritätsaktion
von 8.45 Uhr bis 9.20 Uhr be-
fristet. Punkt 9.30 Uhr erin-
nerte nur noch ein „Aufgeben
ist für uns keine Option. Wir
kämpfen für den Erhalt unse-
res Kaufhauses“-Plakat samt
ausliegender Unterschriften-
listen an den Protest.

Ekinci bemängelte die In-
transparenz der Entschei-
dungsfindung: „Wir wollen
Klarheit, wir wollen Informa-
tionen über die Gründe. Das
Haus macht Gewinn. Daran
kann es nicht liegen.“ Nach
Einschätzung von Schulz hat
die Verschleierungstaktik Sys-
tem. Nachdem er sich in den
vergangenen Tagen „in vielen
Gesprächen vergeblich um
Transparenz bemüht“ hatte,
geißelte der Verwaltungschef
exakte 4:32 Minuten das Ge-
schäftsgebaren der Kaufhaus-
Kette einerseits, und des Im-
mobilieninhabers, dem Immo-
bilienfonds Highstreet B Port-
folio, andererseits. Schulz:
„Was wir hier erleben, ist nicht
der erste Schritt der Leidens-

geschichte. Begonnen hat das
System, was ich unerträglich
finde, vor über zehn Jahren, in-
dem man die Häuser für viel
zu viel Geld verkauft hat, sie
dann mit viel zu hoher Miete
den Beschäftigen quasi vor die
Füße geworfen hat, um dann
zu sagen, ihr müsst auf
Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld

und Ähnliches verzichten, da-
mit die Miete erwirtschaftet
werden kann. Das ist ein Sys-
tem, das nicht funktionieren
kann.“ Es sei „unerträglich,
dass das große Geld ganz wo-
anders hinwandert, das Geld
aber hier bei uns und bei Ih-
nen in Gütersloh fehlt.“ Für
den Klartext erntete der Bür-

germeister viel Beifall.
So wie allen anderen vor Ort

war dem CDU-Politiker die
Bedeutung von Karstadt für
Gütersloh klar: „Wenn dieser
Magnet fehlt, wenn dieses Sor-
timent fehlt, wird es nicht
durch die anderen Einzelhänd-
ler kompensiert werden kön-
nen.“ Er sicherte den Beschäf-
tigten zu: „Die Unsicherheit,
in der man Sie lässt, ist un-
erträglich. Sie haben die volle
Solidarität der Stadt, wir wer-
den weiter für Sie kämpfen.“
Ob und was die bisher geleis-
teten knapp 3.000 Unterschrif-
tengegendieSchließung(2.000
per Online-Petition; 1.000 per
analogen Listen) erreichen
können, werden die nächsten
Wochen und Monate zeigen.

Die 70 Gütersloher Karstadt-Beschäftigten wollen das Ende ihrer Filiale nicht widerstandslos hinnehmen. Am Samstag zogen sie mit Trans-
parenten und Plakaten auf die Straße. Auch haben sie schon mehr als 3.000 Unterschriften gesammelt. FOTOS: JENS DÜNHÖLTER

Fordert mehr Transparenz: Be-
triebsratschef Ertac Ekinci.

Fast ohne Passanten: Kundge-
bung auf dem Berliner Platz.

Für faire und emissionsfreie Schokolade abgestrampelt
Vier Gütersloher haben 50 Kilogramm der süßen Fracht aus Amsterdam abgeholt – mit einem Lastenfahrrad.

¥ Gütersloh. Die Schoko-
Radler haben auch die letzte
Etappe ihrer Hollandtour gut
bewältigt. Ab Warendorf wur-
den sie von einer Gruppe des
ADFC Gütersloh und einigen
Freunden begleitet und ka-
men erschöpft, aber glücklich
nach 700 geradelten Kilome-
tern auf dem Berliner Platz an.

Dort wurden sie unter Ap-
plaus vor dem Welt-Laden
empfangen. „Es war aufre-
gend, mit Gustaf durch Ams-
terdam zu fahren. Selbst mit
50 Kilo Schokolade im Ge-
päck ließ sich Gustaf problem-
los durch das Stadtgetümmel

lenken“, sagt Anette Klee, die
nach sieben Tagen das freie
Lastenrad des ADFC Güters-
loh ins Herz geschlossen hat.

„Wir haben es pannenfrei
nach Amsterdam und zurück
geschafft. Damit möchten wir
Menschen ermutigen, auch
ihre Einkäufe mit dem Fahr-
rad zu erledigen“, so Bastian
Seehaus. „Uns ist klar, dass die-
se Aktion nur einen symboli-
schen Charakter hat, aber sie
zeigt, was mit dem Fahrrad al-
les möglich ist“, so Klee.

„Es war ein schönes Aben-
teuer, und wir sind stolz, dass
wir trotz Gegenwind und viel

Regen durchgehalten haben
und diese besondere Schoko-
lade nach Gütersloh geholt ha-
ben“, so Daphne Seehaus. Der
Rohstoff der süßen Leckerei
war vorher emissionsfrei und
fair produziert per Segelschiff
von der Karibik aus nach Ams-
terdam gebracht worden, um
in der Manufaktur der „Cho-
colate Makers“ verarbeitet zu
werden.

Die Schokolade kann hier
erworben werden: Eine-Welt-
Laden, Bio Schenke, GT Mar-
keting, Hof Mertens Wies-
brock, Cremetöpfchen und bei
der Marktschwärmerei.

Wohlbehalten in Gütersloh angekommen: Die Schokoradler Ingold
und Anette Klee (v.l.) sowie Daphne und Bastian Seehaus.
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online: nw.de/guetersloh  
Die NW und die lokale Gastronomie 

wünschen guten Appetit!
Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.

Ihr Ansprechpartner:
 Telefon (0 52 41) 88 31

Mittagstipp
Gut und günstig esse

n

am 13. Juli 2020
Café Backhaus
Tel. 2 10 17 83, 
Königstraße 38, 33330 Gütersloh
Backhaus-Kartoffel  mit Hähnchenstreifen und Salatbeilage 4,35 pBruschetta  

im Haus 3,19 paußer Haus 2,90 pTäglich frische Waffeln

Schenkenhof
Tel. 0 52 41/2 11 55 99,  B 61/Bielefelder Straße 4, Gütersloh-Isselhorst

Mittagstisch  
von 12.00 bis 14.30 Uhr
Fruchtige Sommersuppe 3,80 pBandnudeln 
in Spinatrahm 5,75 pZucchini-Reis-Pfanne (vegetarisch) 7,70 pHähnchengeschnetzeltes in Currysauce,

mit Gemüsereis 8,67 pSchweinegulasch 
mit Champignons 
und Bratkartoffeln 8,67 p

Fleischerei Sygusch
Tel. 0 52 09/9 12 20, 
Zur Großen Heide 16,  
Gütersloh-Friedrichsdorf
Putensteak in heller  Kräutersauce, Dreikornreis, Blumenkohl und Brokkoli in Butter 5,60 pSchweinebäckchen 

in dunkler Sauce, 
Kartoffelstampf 
und Spitzkohlrahm 5,00 pErbseneintopf mit  Fleisch- und Wursteinlage 3,20 pNudel-Gemüse-Auflauf,  dazu frischer Tagessalat 4,70 p

KHW – À la carte
Tel. 0 52 41/5 62 58, Brockweg 69, Ecke Schalückstraße, Gütersloh
Schlemmerschnitzel mit Spargel, Champignons, Sahnesauce, Pariser Kartoffeln und Salat 9,00 pKohlrabieintopf 

mit Einlage 3,00 pzusätzlich Bockwurst 4,00 p

Gütersloher BrauhausTel. 0 52 41/2 51 66, 
Unter den Ulmen 9, 33330 Gütersloh
Jeden Sonntag Mittagstisch von 11.30 bis 14.00 Uhr
Neu! 
Frische Pfifferlinge mit Rührei und herzhaften Bratkartoffeln 13,50 pSalat mit mediterranem Gemüse, gebratenem  Schafskäse, Wassermelone und Kräuter-

Balsamico-Dressing 12,80 pZigeunerschnitzel 
vom Jungschwein, 
und Pommes frites 11,90 p
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